
(Mbacher ̂ K eitUM.M

Donnerstag den 18. Jun i t83Z. ^

^ s r a n k r e i ch.

3 ) l a n unterhalt sich in ter diplomatischen Welt
viel von einer Denkschrift dcü Hrn. v. Talleyrand
Aegcn die Interrention mi l bewaffneter Hand in
den spanischen Angelegenheiten. Man versichert,
diese den persönlichen Ansichten Ludwig Philipps
über die Frage entsprechende diplomatische Urkunde
sei durch eine große Klarhett auögezeichnet. D<r
alte Diplomat erinnert an seine Opposition bei der
Intervention von ,606, und seine durch den Erfolg
gerechtfertigten traurigen VorauKsagungen j er zeigt
doh die Intervention van ,Ü23, obgleich durch die
Wünsche der großen Masse des spanischen Volks
herbeigerufen, Frankreich nur Ruhm und Undank
,jl,getlagen habe, und erklärt, daß die Intervention
von i835 noch unseligere Folgen haben könnte, als
irgend eine der entfernten Expeditionen, worein
Frankreich je durch seine Rca/crungen gezogen
ward. (Allg. Z.)

H zi a n i e n.
Das M e m o r i a l des P y r e n e e s spricht

über den letzten VorfaN vor Pamplona folgcndcr-
müssen: .Die (Zailisicn näherten sich Pamplona
am ,7. M a i mit beträchtlicher Macht. Nach leich«
tem Scharmuzircn zwischen ihrer Kavallerie und
emem Infanterieregimente der Königinn machte die
ganze Besatzung von Pamplona einen AusfaN. Sie
schlug sich mit Energie. Der Kampf dauerte bis
zur Nackt; die k. Truppen scheinen aber nach Erle»,
dung eines beträchtlichen Ver i f i es zur Rückkehr in
die Stadt genothigct worden ju seyn. Die (Zarli«
sien hätten ihrerseits viele Verwundete; darunter
befindet sich der Odrisi O'Donnel, der kürzlich über
dle Pyrenäen gereiöt war, um sich Don (ZaUoä

anzuschließen. M a n hält ihn fur unrettbar. —
Man versichert, Graf Espana und General Mo»
reno seien in Estella angekommen, und Letzterer
sei von Don Carlos zu seinem Kriegsminister er«
nannt worden. Zumalacarreguy soll tie Absicht
haben, die Linie am Ebro anzugreifen. Jedermann
spricht von einer rückgängigen Bewegung der Ar»
mee der Ehrisiinos, deren Insubordination täglich
drohender werde.

Glanjbtatter bestätigenden dem General Oraa
anbefohlenen Rückzug auf Pamplona. Sie sprechen
von «incr Berfiälkung vcn 10,00a Munn, die Val»
des in den letzten Togtn ven der Reservearmee in
(Zastilien erhalten habe. Esparlero'ö /looc» Mann
zahlende Kolonne habe Befehl erhalten, sich dem
Grs i der Armee anzuschließen. Valdes habe ge-
genwärtig auf der Ebro-Lnue bis Navarra, d. h.
von Lerin bis Logrono, in einer Auödchnung von
etwa »0 Stunden, 52ooa Mann, 25oo Pferde und
^2 Geschütze. Zumalacarreguy sol! am 21. einen
Gegenmarsch gemacht, und sich vom Ulzamathal
nach dcr Borunda gewendet haben. « Die «Zolon^e
Oraa's lasse er durch vier Bataillone beobachten.

Das M e m o r i a l des P y r e n c - ö meldet
Folgendeö von der spanischen Gränze: .Die Ge»
neräle der Königinn machen kein Hehl mehr dar«
aub, daß ihnen keine andere Hoffnung, den Bür-
gerkrieg zu endigen, mehr übrig isi, als mildem
Beistände der drei verbündeten Mächte; jedock, ob-
gleich das förmliche Begehren desselben an sie er«
gangen ist, dürfte dennoch mehr als wahrscheinlich
die Intervention nicht Slolc sinten; die Occupa»
tion dieser unglücklichen Provinzen wird täglich
durch neue Schwierigkeiten immer bedenklicher;
der siannenerregenden Fortschritte, die man die
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Insurrection hat gewinnen lassen, ferner des Hasses,
den die ^Gegenwart fremder Truppen in dem Her«
zen jedes Spaniers erzeugt, nicht zu gedenken, ist
dermalen ein noch bei weitem furchtbarerer Feind
zu besorgen, gegen welchen die Tactik unserer Ge«
neräle, die Tapferkeit unserer Truppen nichts aus»
zurichten im Stande seyn würde, nämlich die
ep idemischen K r a n k h e i t e n , welche zu glei-
cher Zeit in den Spiiälcrn beider Armeen ausge-
brochcn sind. Es steht zu befürchten, daß unter
diesen durch langwierige Beschwerden und Entbeh»
rungen aller Art geschwächten Truppen beim Ein-
tritt der heißen Jahreszeit neue Keime von Seuchen
entwickelt werden dürften. Diesen Motiocn der
Erschöpfung muß man die Unthätigkeit beimessen,
zu welcher Valdcs seit einiger Zeit verurtheilt zu
seyn scheint. Die Truppen, die er befehligt, sind
meist aus Gegenden Spaniens gekommen, wo ein
milderes Klima herrscht; diese sind nun den im«
mcrwährcnden H i n . und Herzügen durch die Ge«
birge, diesem Kriege ewiger Ueberlisiung und Ueber«
vumvelung, welcher den Basken so zusagt, die
daher in ihrem eigenen Lande einen unbestreitbaren
Bortheil auf ihrer Seite haben, auf die Lange nicht
gewachsen; es scheint daher auch wirklich, daß man
ihnen dasselbe wenigstens für einige Zeit überlassen
wolle. M a n trägt sich sehr stark mit dem Plane,
in den Hauptplätzen Besatzungen zu lassen und übr i '
genö den Rückzug über den Ebro anzutreten.

Das J o u r n a l des D e b a t s berichtet aus
M a d r i d vom 23. M ^ i : M a n spricht hier von
nichts als von der Intervention, und achtet nur auf
«ie insurgirtcn Provinzen. Inzwischen ist gewiß,
daß alle auf verschiedenen Puncten aufgebrochenen
Verschwörungen gescheitert sind. I n Gallizien wur«
den die Earlistischcn Banden völlig geschlagen, und
verschwanden auch aus Andalusien. Auch in Ea-
talomcn hat Ilauder große Vortheile üder sie errun«
gen. Man glaubt, die Kammern werden am 27.
von der Königinn persönlich geschlossen werden.
Am 17. Abends haben die Minister und das Re«
gierungs-Ionscil im Verein entschieden, daß der
Augenblick gekommen sey, die Intervention zu
verlangen. Die systematische Opposition einer klci«
ncn Zahl von Personen und das Widerstreben deü
Hrn . Martinez de la Nosa wichen dem Dränge der
Umstände. Nur Hr. Arguelles und Graf Las Na.
vas wollcu sich noch nicht darein sinden. Hr. Mar«
tinez scheint entschlossen, auch nach Entscheidung
der Frage der Intervention auf seinem Posten zu

bleiben. Diesen Abend wurden dem spanischen Ge-
sandten in Paris die Instructionen für das Ver«
langen eines Hül fs 'Eorps von der französischen
Negierung zugeschickt. Derselbe Eourrier wird die
Befehle an den spanischen Gesandten in London
überdringen. Niemand zweifelt hier an der be-
jahenden Antwort der französischen Regierung.

Die bis zum 26. M a i reichenden Nachrichten
von der spanisch, französischen Gränze spreclien di«
Ansicht aus, daß Valdcs Glisondo und Urdach
räumen lassen wolle, um seine Truppen mehr zu
conccntrircn. Aus den bisher von den Truppen
der Königinn noch beschütten Orten flüchteten deß«
wegen viele Familien nach Frankreich. Don Ear«
los soll sich gewöhnlich in Saldias aufhalten. Täg.
lich vermehre sich sein kleiner Hof. M a n erwartete
ihn am 22. in Estella, wo ihm Zumalacarreguy
einen feierlichen Empfang bereiten ließ. Oraa stand
fortwährend in Santestevan. An ihn wohl müß-
ten sich die Garnisonen von Elisondo und Urdach
anschließen, falls sie ihre Stellungen zu verlasset»
gezwungen waren. Von Valdcs hieß es, er h^.
de seine Truppen in drei starke Eolonnen getheilt,
um Zumalacarreguy anzugreifen; mit ia<ooc»
Mann sei er selbst auf Puente la Neina gerückt;
Zumalacarreguy aber. zeitig durch seine Spione
benachrichtigt, habe einen tZontremarscl) gemacht,
und sich wieder in die Amescoas geworfen.

B a y o n n e , 3 t . M a i . Durch die Gränzbriefs
erfahrt man , daß 7 bis Üooo Earlisten am 2c>.
M a i nach ViNafranca gezogen sind, welcher sehr
feste Ort halbwegs zwischen Vittoria und S . S c .
bastian liegt. Da die Besatzung jede Capitulation
ausschlug, so wurde zweimal gestürmt, um M i t -
ternacht und dann um 2 Uhr Morgens. Zumala-
carreguy wollte um 6 Uhr cinen dritten 'Angriff
unternehmen, wurde aber benachrichtigt, daß lo,oac>
Mann unter Valdes Befehl von Vittoria a«fgs«
brochen seien, und daß »5oo Mann unter E l Pa»
stör sich auf dem Wege von S . Sebastian nach
Tolosa befänden. Zumalacarreguy hob daher dis
Belagerung auf, und ließ, die Verwundeten un.
gerechnet, angeblich 5oc> Todte auf dem Platze zu»
rück. M i t Mühe gelang cs ihm, scin Geschütz zu
retten.

M a d r i d , 2. Jun i . I n der That hat sich die
Königinn entschlossen heute die Legislatur zu schlief»
sen. Sie kam diesen Morgen von Ilranjucz, be-
gab sich um 1 Uhr in großer Eeremonie, unter,
dem Dennev der Kanonen, und dem Läuten oer
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Glocken von dem königlichen Pallasie in den Buen
Retiro, wo beide Kammern,! das diplomatische
(Zorps u. s. w. versammelt waren, und hielt, mit
kaum hörbarer S t imme, die Schlußrede. Die
ganze Besatzung und die Urbanos waren in der
Earrcra de S . Gcronimo und im Prado in Parade
aufgestellt. Es heißt, die Kammern würden zum
September wieder zusammenberufcn werden. Ein
Ministcrwechscl scheint bevorzustehen; Torcno wird
an die Spitze treten. (ANg. Z.)

P o r t u g a l .
Zu Lissabon wurden mehrere merkwürdige kö-

nigliche Dccrcte bekannt gemacht. Eines enthalt
das Entschädigungsgesctz, in welchem ein Artikel
besagt, »daß die Regierung die in Selbstvettheidi«
gung oder beim Angriffe, gegen den Feind erlitte-
nen Verluste ersetzen werde, ebenso die durch die
Usurpation veranlaßten, deren Anstifter nicht mehr
aufgefunden werden, oder wenn das Eigenthum
der Lctziern nicht zureiche." — Ein anderes Decrct
seht folgende Preise aus: ,6 Eanlos oder 46,000
Gulden für den Verfasser eines (Zivilgesetzbuches,
vorausgesetzt, daß eü von den (Zortes gebilligt wer»
ke, denen es vor dem 10. Jänner »63^ vorgelegt
werden soll; 6 (Zontcö für cr» Verfasser eines
peinlichen Gesetzbuches/ unter denselben Bedingun«
gen; hje Halste obiger Summen für die Verfasser
derjenigen Arbeiten, die von den (Zortcs als die
zrriilbesten erkannt werden. — Sin weiicrcs Dc»
crct befiehlt, daß die in der (Zonvcnticn von C'vora
Monte cinbegriffcncn miguelistlschcn Offiziere, bis
zu weiterer Verfügung der (Zartes, den Halbsold
ecs Ranges beziehen sollen, den sie frühcr unter
den legitimen Regierungen Johanns V I . und Do-
na Maria's bezogen hatten; dasselbe findet auf die«
jenigen Offiziere Anwendung, die während des
Kampfes übertraten. — Die Königinn hat cme
Commission von Pairs und Deputirtcn ernannt,
die ein neues Bcrwatlungs. System zu entwerfen
haben. (Wien. Z.)

Ein Eapitalistcnverein zu Oporto will eine
Dampfschissfahrtverdindung zwischen jener Stadt
und Lissabon einrichten. — Ein 600 Mann starkes
Hremdencorph, meistens Belgier, deren Dienstzeit
verflossen war, ist neuerdings auf 6 Monate ange.
worden. Dagegen werden die brittifchen Grcna. ^
diere unter Obrist Dodgies jetzt abbezahlt und in l
ihre Heimalh entlassen. (Allg. Z.) ,

G r o ß b r i t a n n i e n . 1
Am i5. Mai starb in Elapham die ^ ' twe 1

des berühmten Eapitam Eook, in ihrcm 9^sten
Jahre, dem 55sten ihrer Witwensibaft. Siesoll
eine höchst geistreiche, liebenswürdige Frau gcwe-
sen seyn. ( M g . Z.)

Der G l o b e vom 29. M a i meldet, daß auf
dem Ministerium der auswärtigen Angelegenheiten
Depeschen von dem englischen Gesandten in Madrid
angekommen seien, welche das von Spanien an
Frankreich und England gestellte Hülfe.Ansuchen
bringen. Doch scien die Gerüchte unwahr, als wä«
ren Eourriere bei der Negierung eingetroffen, wo»
nach Frankreich für sich allein alubaldige militari»
sche Operationen beginnen würde. Jeder Schritt
werde von Seite der alliirten Mächte nur vereinigt
geschehen. — Ein Brief aus Lissabon versichere, da5
Observationshecr an der spanisch > portugiesischen
Gränze zähle i5,Qao Mann , sei mit Allem versehen
und vom besten Geiste beseelt. Eine Reserve von
10,000 Mann werde in Lissabon organisirt.

(Ocst. B.)
Gsmannifches Neich.

Aus A l e x a n d r i a vom 7. April wird ge«
schrieben: »Seit wenigen Tagen nimmt hicr die
Pest merklich ab, und unter den Arabern zählt man
jetzt des Tages nickt über hundert Neucrkrankte,
deren viclc wieder genesen. Andrerseits kommen
leider jetzt weit mehr Fälle unter den Franken und
Griechen vor; denn ungeachtet der Vorkehrungen,
die sie treffen, sehen sie sich der Ansteckung immer
ausgesetzt, weil in Aegyplen die Franken weit mehr,
als in irgend einem andern Lande, mit den Einge»
bornen in Berührung gerathen. Auch mehrere irn
Hafen liegende Schiffe, besonders solche welche
Baumwolle laden, sind angesteckt. Zu Alexandria
allein sind bis heute (7. April) gegen 17,000 Mcn>
schen an der Seuche gestorben. (AllZ. Z.)

Das J o u r n a l de S m y r n e enthält fol-
gendes Schreiben aus Alexandria vom 1. M a i :
»Die Pest nimmt hier fortwährend bedeutend ab,
jedoch lediglich unter dem arabischen Theile der Be«
völkerung; denn unter dem fränkischen und griechi-
schen Theile scheint sie mit verdoppelter Wuth zu
grassiren. — Die neuesten Nachrichten aus Eaira
lauten entsetzenerregend; die Zahl der Opfer, welche
dart von der Seuche hingerafft werden, soll sich auf
zwe i Tause no täglich belaufen! Sämmtliche
Stadtgegenden, sämmtliche Elassen der Bevölkerung
werden von dieser fürchterlichen Geißel heimgesucht,
und die ganze Hauptstadt ist in Bestürzung ver-
senkt. Seit Mcnschfngedenkcn H.U die Pest nicht
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so fürchterlich in Aegypten gehauSt als jetzt! Asse
zwischen Alexandria und <Zairo gelegenen Ortschaf'
ten und Dörfer sind beinahe ganz entvölkert. I n
der Stadt Damanhur sind nur noch i5o Einwsh»
ner am Leben; in Menus sind über drei Vierchcile
der Bevölkerung umgekommen! Ja die Seuche
ist, wie bisher noch nie erhört worden, bis zu den
Beduinenstämmen in der Wüste gedrungen und
hat auch schon mehrere Dörfer in Oberägypten er-
reicht. — M e h m e d A l i , welcher durch die Rei-
se nach Oberägypten der Pest auözuwcichen glaub-
te, hat auf die Nachricht, daß die Seuche auch dort
ausgcbrochen. sei, eiligst die Rückkehr angetreten
und fich zu Cairo in seinem Pallaste von Schubran
eingeschlossen. — Am 26. Apri l ist daS englische
Dampfschiff mit den Depeschen der englischen Ne<
gierung für ihren hiesigen Generalkonsul und mit
den nach Indien bestimmten Depeschen und Brief-
schaftcn von Malta hier angekommen. Die Dampf-
schifffahtt zwischen Indien und England über Suez
ist nunmehr definitiv regulirt; das Dampfschiff
wird am 26. jeden Monats regelmäßig hicrcintref«
sen, und mit dem nach Indien bestimmten Brieffell,
eisen am 2. des folgenden Monats wieder von hier
abgehen. Die Regierung und der englische Han-
delsstand, werden durch die Schnelligkeit, wie durch
tie Ersparnisse, unermeßliche Vortheile auö dieser
neuen tZommunicationsweise ziehen."

Nachrichten aus O o r f u vom 20. M a i zu»
folge war die türkische Flotte, die sich an den Küsten
von Albanien gezeigt h^tte, am ,5. gedachten Mo»
3,ats wieder unter Segel gegangen und hatte ihre
Richtung gegen Süden genommen. M a n uermu.
thete, daß sie gegen Tunis oder Tripolis steuere.

K 0 nssan t i n ope l , den 27. M a i . Den
neuesten Nachrichten aus Kleinasien zufolge war
las Haupt^uarti?s der Armee vom T a u r u s zu
M e r d i n aufgeschlagen worden, man glaubte
ledocd, daß es dermalön nacl) Diarbekir verlegt
worden seyn dürfte, wo Nescdid Mohammed Pa»
scha, wie es scheint, sich hinführo aufzuhallen ge-
denkt, da er nur noch partielle Aufstünde zu un-
terdrücken hat, mit denen seine Lieutenants b^ld
fertig werden können, ohne seiner Anwesenheit
zu bedürfen. Man hat mit jene», Ländern große
»Plane vor. mit deren Ausführung, gleich nach,
dem die Ruhe hergestellt ftyn wird, der Anfang
gemacht werden soll. (Zs handelt sich nämlich um
nichts geringeres, als um Anlegung von Vtraßen,
welche Voroerasien nach allen Richtungen durch-
kreuzen sotten; ferner um die Kanalisation jener

Landstriche, mn die Ausbeutung dcr Bergwerke,
um eie Entwicklung des Lanebaues und Gewerb-
ftcißes, um allgemeinere Einführung des Bclkö-
unterrichts u. dgl. Man darf hoffen, daß die Um«
stände die Absichten des Grohhrrrn begünstigen
und ihm bald vergönnen lvcröen, so wichse
Pläne zu verwirkliche,-, und daß durch scme an.
gestrcngten Bemühungen dieses unermeßliche Lano
in Kurzem die ersten Schritte auf der Bahn ,dcr
(Zivilisation machen wird.

I n R u m e l i e n finden fortwährend Unruhen
Statt. Mohammed Hamoi Pascha hac einige
Räuber von rcr Bande des Karamitza, welche un«
fern vom Olymp gefangen worden sind, nach Kon«
stantinopel geschickt. Dicse Böfewichter, Türken
und Griechen, sino gleich nach ihrer Ankunft in der
Hauptstadt im Bagno eingekerkert worden. Die
Regierung hat kräftige Maßregeln zur schnelle,,
Wiederherstellung der Ruhe und Ordnung in diesem
Theile des Reichs getroffen. Man spricht auch von
einem neuerlichen Bcrsucke des Tafi l Busi (in Al-
banien), der aber durch die Festigkeit des BesVhlö<
Habers der Truppen, dcm die Beobachtung dieses
Ruhestörers oblag, vereitelt worden scyn solle.

Den neuesten Berichten auö S m y r n a zufol.
ge hatten sich in Tschesme einige Pcstfa'lle ereig.
net. — Der k. k. Gcneralconsul in Smyrna, Gu«
bcrnialrath Ritter von Q u e s t i a u x , war am 17.
M a i daselbst mit Tode abgegangen. (Oest. B.)

Esriechenlano.
A t h e n , , . M a i . Die ncue katholische Kirche

lvird am nächsten Montag eröffnet, und zwar , M
emem Requiem für weiland Se. Majestät den Kai<
ser Franz von Oesterreich. Auch Se. Majestät der
König wird dieser Todtenfcier beiwohnen. I«
der That ist es zu verwundern, dah in de, kurzen
Zeit. feit Athen die Residenz des Königs ist. nicht
wenlger als siebenhundert neue Wahngebäuoc
lvolunter freilich zum gröhcrn Theile sehr defchri.
drne c,nechische Häuschen — hergestellt lvuloen.

^ m e v i . ' » , " " « "
Nach Berichten auö Tampico vom i3. April

hatte <?er Aufstand in Mexico emen ernsiilchcren
Character angenommen. Fariez, der Anführer?c?
Insurgenten, hatte sein Hauptquartier zu Zaca»
tecas und 5ooa Mann unter seinem Befehle. «Hm
G.-neral, dessen Name nicht genannt wlro (wahr.
scheinlicb Alvarez) befehligt im Süden, und han-
delt in Uebereinstimmung mtt Farlcz; man gl^l^bt,
dah der Aufstand allgemein weroen durfte, und das
lZlgedniß eineS tiefangelegten Planes sei. Man
wußte nicht, ob Santa Anna nach der Hauplstact
zurückgekehrt ist. Ein Truppencorps wa? ausTam«
pico in das Innere des Lankes adgezoge»,. I n Be«
racruz war kurz zuvor ein Gcldkonooi aus Mcrico
eingetroffen. I :n Ganzen wild über Mangel an
Geld und Stillstand in den Geschäften geklagt.

(Korresp. v. u. f. D.)

Neva^eur: ^ r . VaU. Keinr ich. Verleger: Mnaz Al. «Vvler v. Uleinmazzr.


